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Montag , den 18 . Juli 1892.

Nene Holland .
"

Joll -Käringe
empfiehlt_ Gust. Hammer.
Einmachgläser , Einmach-

töpse öe Schmiüchäsen
empfiehlt_ Gust Hammer.

Geschiists-Empsehlnug.
Ich mache hiemit die ergebene Anzeige,

daß ich mein Geschäft als
-8VH -/r » 6/ ^6- '

wieder betreibe . Reparaturen werden schnell
und pünktlich ausgeführt.

Um geneigten Zuspruch bittet
Keorrg Strtcrub , Straubenberg.

Garantiert reinen

hat zu verkaufen.
Fritz Trippner im Koch ' scheu Hause .

W i l d b a d.
GHv. HZvclchHol̂ö

81L König -Karlstr . 81U
empfiehlt sein reichhaltig ausgestaltetes Lager

in Specialitäten
üamlrur ^ or , Lremer L iu -

lüiitl. lubristrüen, ül iite
Hilvultnu Importen äor

utzuostou Lritltz , Utzxloo,
Uauilla u . Vevv) (-iAarrou
und labet zur gkfl. Abnahme höstichst ein .

D. O.
Guter

Most
ist zu haben bei

Karl Schulmeister , Schreinermeister .

Cigarren u. Cigaretten
sowie Ranch- n. Kall-

Tabake
empfiehlt Carl WUH. Bott.

Der verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung, daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln u . WorHcrng-Exaterien
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preisen.

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf.
Achtungsvollst

Schreinermeister-

686dä 1t 8-Dmpk 6ll1ui 1K.
Den verehrt . Einwohnern Wildbads zur Anzeige,

daß ich von der bekannten Schuhfabrik
HokmalMtzät , luumItoi 'K

ein Warenlager errichtet habe , welche bekanntlich das beste Fa-' brikat liefert und empfehle ich mein gut sortiertes Lager von den
feinsten bis zu den stärksten Qualitäten :
Herren - , Damen - , Knaben - , Mädchen - u . Kinderstiefel in Leder,Lasting und Blüsch ; Zeugschuh , gelbe Herren -Lederstaubschnh ,starke Rindleder -Waldschuh u . Stiefel .

Bestellungen nach Maß, sowie Reparaturen werden schnell und pünkt¬
lich ausgeführt.

Hochachtungsvoll
Friedrich Treiber, Schuhmacherim Hause des Herrn Albert Krauß , König-Karlstr . 87.

Istilil Ku88, » iblbnii
AeZenüber 6er Volstsscbnle

bült sein grosses Im ^ er in

WZLMGL N. L
bestens einploblen .

Wor:HcrngfLoffe
in den neuesten Mustern u . in vorzüglicher Qualität empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

Wich . Mrner .



Wichtig und interessant für
Jedermann :

Dxetzlsior !
Gesetzlich geschützt Nr . 485

Automat -Apparat Desinfektor
Reguliert sich selbst durch die Temperatur
der Luft . Verhütet Ansteckung durch Cholera ,
Diphteritis , Typhus , Scharlach , Keuchhusten ,

Schwindsucht etc . Verhindert Fäulnis ,
Schimmelbilduug , vertreibt lästige Insekten .

In kausm . Bureaux , Wohn - und Kinder¬
stuben , Schränken aller Art , Closcts anzu -
hängen oder aufzustellen .

Dauer der Wirksamkeit des Apparats :
5 Monate . 1 Apparat a 60 bei mehr zu
55 ^ s . Der geringe Preis ermöglicht es
auch den Minderbemittelten mehrere Apparate
zur Desinfektion der ganzen Wohnung an -
zuschoffen . Erhältlich bei

Chr. Brachhold Könia - Karlsir . 8l ll .

1° Schweizer-Aase
I ' Backsteiu -KSse

wie auch

Kräuter - Käse
empfiehlt C . W . Bott .

empfiehlt Chr . Pfau .

Frisches

Safaföl
empfiehlt_ I . F . Gutbnb.

Spielkarten
'
in eleganter Ausführung und guter Oualitä

empfiehlt Chr . Brachhold .

empfiehlt zu billigsten Preisen
Christian Pfau .

Koch- L Süß -Bultcr
jeden Tag frisch zu haben bei

Chr . Batt, RathanSgasse .

Kaffee
in allen Sorten empfiehlt

Gustav Hammer .

chemisches Präparat zum schnellen leichten
Reinigen und Poli -ren

von Fenster - u . Spiegelscheiben
ohne Anwendung des Putzleders

empfiehlt pro Paket 10
Carl Will ) . Bott .

I Limtmrgerkiis
von der Molkerei Heldcufingeu

empfiehlt Chr. Batt .

edocolaäe u . 6aeao ,
60INP . ? rLNY3 .i86 ,

koiiänä . 6000.0 von Loaton ,
versetiisä . Lorten feinen

Ikee in paelreten
unä offen , sowie enßl .

widert Li 8 csuit 8
KMpÜslllt 6u8luv Nummer ,

Hauptstr . 103 .

t s y -i '
r' äp.? NsäLiilM. 3 LdrellWows.

äntworpsn

Rössel

karcelone

sie.

F,S5S /rd c/,s s//>r/FS
baea/it/s a'e?

LlkklN 66NI6

MMl -MtMMkr
sivä

Grösst6 ? 6etiut,2

xs ^ en llites um! ltä 'ts w ŝ von tlulori
täten äse 6rs <- i!i-eiirrl !exr nneekannt.

lllnn vrrlsi .j;a IlcUAer 8 Fabrikat
nnä beacbtt ! '

Ilkstorkel rikt R '
. bengar 8öbns .

Dntersochiikc Lr . 6 . wkgör .
üoiki kiöüLlüs ttyelion . >Vsltsursts !iung l.onrion .

kreise . 'S «
/ aür,z >Msctsr/aFS Ls/ '

IlllNer
, Huuptst . 104 .

Koln-Lncao -AuoM .
Leicht löslich . Einmaliges Auskocheu gut .

Dosen a Ko . 2,50 ,
s . ' k Ko . .//L 1,30 , L st » Ko . 0,70 .

Kola - Chokolade - Sarotti .
Pro 1 große Tafel a ' is Ko . ^ 0,60 .

Pro 1 kl . Probeiafel ./ki 0,20 .

Kola Chokolade - Dessert -Sarotti .
Pro Carion 0,60 und 1 , — .

Kola - Extrakt - Bonbons -Sarotti .
Pro L-chachiel 0,50 .

Niederlage bei
Friedrich Funk, Csnditor.

Feii sten Breun -

SpwiLus
empfiehlt C . Aberle sen.

1892 er :

Schleuder -Honig
empfieblt G . Niczingcr .

Fließtilzläser
empfiehlt Carl Aberle sen .

Kaese :
In holl Edamer,

In sst - Schweizer Emmenthaler.
In Marner- Kränter - Käse,

1 ^ V -A8 tzlin 86 dMttzt 1

aus clsr I? 6ttvarsukal) rilL von
6r . 2utseu1lirU86N ll6I

sluttKUlt
ompkiofilt billigst

L ^ rl Lott .

In Parmesan -Käse,
In Mainzer Hand-Käse

la Münster- Käse ,
In Nahm-Käse ,

In Brie französischer,
la Roquefort französischer,

In Limburgelv Alperumire ,
empfiehlt in nur bester Qualität .

Chr . Brachhold ,
König - Karlstr.

Handschuhe
werden schön und billig gewaschen , auch werden

Herren - und Damenkleider ,
wie auch Cravatten

chemisch gereinigt durch
Frau Echinger , Rathausgasse 65 .

Feinstes

8rllrl1 - L Oliven -Otzl
ist zu haben b -' i Gustav Hammer .

Malta - und italienische

Kartoffeln ,
sowie etzypt. Zwiebeln

prima Ware.
empfiehlt Chr . Batt .

VoAelkutltzi
' :

L3.u3 .risr133 .1usu
H 3.uL 33.IUSU
Z.üd 33.iusu
Haksriisrus

empfiehlt Christ . Pfau .

Direktion : Peter Liebig .
Montag , den 18 Juli 1802.

Kciue Vorstellung .
Dienstag , den 19 . Juli 1892. ^

(Abonnements - Vorstellung . )

BarWge Fräulein.
Lustspiel in 4 Akten von Julius Rosen .

Anfang 7 ' / - Uhr.



Rundschau . >
Wcikersheim , 13 . Juli . Fürst Her¬

mann zu Hohenlohe - Lang >nburg brachte beute
seuien derzeitigen Gast , Prinzen v . Weimar
mit hvher Familie , hierher . Der Krieger¬
verein mit seineui Vorstand und den Ehren¬
mitgliedern Hilten sich auf dem Perron des
Bahnhofes aufgestellt , worauf Sladtschutt -
heiß Hammel den Prinzen begrüßte und der
Vorstand deS Vereins dem Ehrenpräsidenten
des Würit . Kriegerbundcs ein dreifaches Hoch
anSdrschte , in welches alle Anwesenden be¬
geistert einstimmten - Nach freundlicher Er¬
widerung brachte der Prinz auch ein drei¬
fach donnerndes Hoch auf den Fürsten Her¬
mann , dm guten deutschen Mann , aus , das
ebenso freudigen Wiederhall fand . Nachher
brachte die hiesige „ Harmonie " im prächtigen
Rittersaal des Schlosses den hohen Herr¬
schaften ein Ständchen , welches sehr beifällig
ausgenommen wurde .

Pleidesheim , 14 . Juli . Letzten Sonn¬
tag wurde dahier naL dem Postillon ein
Mann aus Beihingen verhaftet , welcher eine
Anzahl an der Straße lufindlicher junger
Obstbäume beschädigte und zu diesem Zwecke
von einem in hiesiger Gegend wohlbekannten
Jagdfreunde gegen Bezahlung gedungen wor¬
den sein will . Die gerichtliche Untersuchung
wird das Nähere ergeben und , wenn sich
die Aussagen des Verhafteten bewahrheiten ,
jedenfalls beiden eine wohlverdiente Strafe
zukommcn zu lassen .

Vaihingen , 12 Juli . Ein bedauerlicher
UuglückSfall ereignete sich anläßlich der staat¬
lichen Pferdemusterung hier . Stadtschultheiß
Geßwein von Großsachsenheim fuhr mit einem
Gefährte hierher . Unterwegs scheuten die
Pferd ?, rissen die Deichsel ab und gingen in
rasendem Lauf davon . Herr G . wollte sich
durch einen Sprung auS dem Wagen retten ,
kam aber dabei so unglücklich zu Fall , daß
ihm ein Bein zweimal gebrochen wurde .

— In Trochtclfingen verletzte sich eine
arbeitsame Frau au der Hand durch einen
Dorn , ohne der Verletzung zu achten . Es
trat Blutvergiftung ein und bald darauf der
Tod .

— Am Mittwoch nachmittag um 2 Uhr
schlug der Blitz mit einem heftigen Donner¬
schlag in das Haus des Johs . Fuchs neben
der Apotheke tn Waldenbuch ein . Zwei
Mädchen von 7 Jahren , die ans der Staffel
spielten , wurden getroffen ; das eine war an¬
scheinend leblos starr und kalt und hatte
zahlreiche tannenzweigartige Verästlungen auf
der Brust und dem Unterleib , erholte sich
aber merkwürdigerweise sehr bald und ist
heule wieder ganz wohl . Das andere hatte
nur ein , Bäumchen " am Arms Ein 12 -
jähriger Knabe auf einem Hofe gegenüber
der Straße wurde ebenfalls durch einen
Schlag , jedoch ohne Schaden , zu Boden ge¬
worfen .

Ulm , 14 . Juli . Als der 10 Uhr 10
Min . hier . eintreffende Kurierzug Augsburg
verließ , sprang eine etwa 40jährige , an¬
scheinend dem Arbeiterstand angehörige Frauin selbstmörderischer Absicht unter der Bar¬
riere beim Ucbergang nach Oberhausen durch
und lief in den heranbrausendeu Zug hinein .
Es wurde ihr der Kopf entzwcigefahren ,
außerdem der rechte Vorfuß und die linke
Hand zerquetscht . Die Unglückliche war so¬
fort tot .

— Ein Säuger der Psorzheimer „ Licder -
halle"

, Herr Lehmann , hat sich in Reutlingen

leine Blutvergiftung zugezogen , indem durch
Reiben des Stiefels am Fuße eine Wunde
entstand . In kurzer Zeit schwoll der Fuß
bis oben hoch an . Drei Aerzte wurde » her -
beizvgen . Herr L . , der fürchterliche Schmer¬
zen leidet , mußte in Reutlingen Zurückblei¬
ben , Die Strümpfe chaben offenbar Gift¬
stoffe in der Farbe enthalten .

— In Spandau hat ein Cigarrenhänd -
ster , der mit der R gelung der Sonntagsruhe
nicht zufrieden ist , seinen Laden am letzten
Sonntag nickt geschlossen , sondern er Hst vom
Morgen bis zum Abend Cigarren u . Tabak
verkauft . Der Kaufmann glaubt das Recht
dazu zu haben , so lange noch Bahnhofwirl -
schaften , Kantinen , sowie Gast - u . Schank¬
wirte jeder Art Cigarren »erkaufen dürfen .
Er ist bereits zur Bestrafung anngezeigt wor¬
den , und wenn er am nächsten Sonntag seinen
Laden wieder nicht schließen will , wird cs
von Polizeiwegen erfolgen .

(Nun erst recht. ) In der vorigen
Woche wurde in Wasserburg ein Mann vom
Krankenhaus ans vermeintlich tot im Letchen-
hanS beigesctzt. Am andern Tage gewahr¬
ten an der Leiche Vorübergehende , daß die
Leiche Schweißtropfen im Gesicht habe , und
verständigten den Leichenwärter . Alsbald
kam der vermeintliche Tote zu sich , stand
selbst von seinem Lager auf und sagte zu
dem Verwunderten Wärter : „ So ! Nu » gehe
ich erst recht wieder ins Krankenhaus ! " und
kehrte zu Fuß dorthin zurück .

Panik in einem Cirkus . Aus Brünn ,
12 . Juli , berichtet man : Eine furchtbare
Panik entstand Sonntag abends im Cirkus
Krajel zu Boskowitz . Während einer Pause
in der Vorstellung begann die schwere Lein¬
wanddecke des Cirkus sich zu senken , und in
wenigen Sekunden bedeckte sie fast sämtliche
Besucher . Es entstand eine entsetzliche Ver¬
wirrung . Alles drängte unter Weinen und
Schreien nach den Ausgängen . Als Brand¬
geruch verspürt wurde und die Flammen
durch die gesenkte Decke schlugen , erreichte
die Panik ihren Höhepunkt . Mit schwerer
Mühe gelang es einigen entschlossenen Män¬
nern , dir Pflöcke , an denen die Decke befestigt
war , zu heben , wodurch die Ausgänge frei
gemacht wurden . Als besondere « Glück ist
es z » betrachten , daß sich keine Katastrophe
ereignete und in dem fürchterlichen Gedränge
keiner der Besucher besonderen Schaden ge¬
nommen hat . Die behördliche Untersuchung
wurde eingeleitet .

Aus Langen am Arlberg , 13 . Juli ,
wird berichtet : Infolge des heule nacht ein¬
getretenen Regenwetters haben Nachrutsch -
ungen stattgefnnden , so daß nunmehr auch
Verkehr der Tagespersoncnzüge mit Umsreigen
nicht möglich und daher der ganze Verkehr
über den Arlberg zurzeit aufgehoben ist.

— Das Unglück bei Hochsavoyen . Amt¬
lich werden folgende mutmaßliche Zahlen
über die Opfer der Katastrophe mitgetcilt .
Es ist festgestellt , daß am Samstag abend
120 Personen im Bade zu Nacht speisten .
75 derselben müssen umgekommen sein . Von
der 54 Personen zählenden Dienerschaft sind
46 verschwunden . Wenn man 33 Opfer für
Bionnay und 10 für Fayet rechnet , so komm !
man auf eine Gesamtzahl von ungefähr 160 .

Aus Sallauches , 14 , Juli , wird Weiler-
Hin gemeldet : Der Unternehmer Alba ist mit
seiner Frau und drei Kindern umgekommen ,
einzig eine Tochter wurde gerettet ; die Frau ,
de» Romanschriststeller » Ardon ist mit fünf

Kindern im Alter von 4 bi« 14 Jahren ge¬
storben . Frau Bouchard wurde neben den
Leichen ihrer vier Kinder aufgcfunden ; das
jüngste hielt sie in ihren Arm gepreßt . Frau
Estcvin starb mit drei Kindern . Unter den
Toten befindet sich auch der Direktor der
Volksbank in Kopenhagen , Moritz Levy . —
Das Dorf Bionnay ist von der Katastrophe
am härtesten mitgenommen worden ; hier
allein kann man sich von der Gewalt des
Elements ein Bild machen . Der Ort be¬
stand aus etwa dreißig Häusern , welche etwa
zwanzig Meter über dem Fluß , am Eingang
einer tiefen Schlucht lagen . Die Wasserhose
die sich vom Gletscher herabwälztc , halte eine
Höhc von etwa dreißig Melern ; sie stürzte
aus der Schlucht heraus und riß sämtliche
Gebäude des Dorfes weg , mit Ausnahme des
Schnlhauses , das bis zum Giebel von Schutt
bedeckt ist , und einiger Gebäude , die es schütze.
Die Mehrzahl der Bewohner befand sich des
Weidganges wegen in den Alpen , nur 33
Personen wurden im Schlafe überrascht .
Eine Frau hielt noch ihr Kind in den Ar¬
men , die meisten Leichen steten zwischen die
Trümmer und wurden zerrissen . Der An¬
blick ist wahrhaft grausig . Ein einziger Ein¬
wohner konnte noch lebend gcrettel werden ;
er ist aber mit Wunden bedeckt und wird den
Tag nicht überleben . — Der Coiffeur Denz -
ler , der Hauptangenzeuge und Heid des Ret -
tungswerkes , erzählt , er habe die Gefahr so¬
fort geahnt . Er eilte auf das Dach des
neuen Gebäudes . Die alten Bäder , der
Speisesaal , die Kapelle waren in wenigen
Minuten verschwunden . Das Mittelgebäude
zwischen den beioen neuen , allein festgcdlie -
benen Flügeln schob sich um etwa zehn Me¬
ter vor , wie auf Rollen gleitend . Dann ging
es in Stücke ; man sah noch Leute um Hilfe
rufend durch die Gänge eilen . Denzler ver¬
lor die Kaltblütigkeit nicht . Er bemerkte ,
daß das Wasser rasch abfloß und nur hohen
Schlamm zurückließ . Nun bemächtigte er
sich aller Gegenstände , die eine gewisse Ober¬
fläche boten , warf sie auf den Schlamm und
erstellte so eine Notbrücke , auf welcher er 20
Personen rettete , darunter Frau Juvet und
die beiden Fräulein Duccurean , die schon im
Schlamm begraben lagen und deren Mutter
verschwunden war . Die Geretteten boten D .
bedeutende Beträge als Belohnung an ; Denz -
ter lehnte sie ab , indem er nur seine Pflicht
erfüllt zu haben erklärte : nur ein neues Kleid
nahm er a » .

Am 14 . ds . wurden auf dem Friedhof
von St . Gervais 30 Opfer des Unglücks
nach einem feierlichen Gottesdienst im Bei¬
sein von Vertretern der französischen Regier¬
ung in 30 Särgen in einer gemeinsamen
Gruft zur Erde bestattet .

Portonuovo , 9 . Juli . Die Dahomeer
stürmten Badagny , brannten die katholischen
Missionen nieder und verbrannten lebendig
6 Paters und 3 weiße Schwestern . Kom¬
mandant Rion machte einen Ausfall , hotte
die Dahomeer ein und schlug dieselben nach
einstündigcm Kampfe . Die Dahomeer hin¬
terließen 100 Tote und 30 Verwundete ,
welche von den schwarzen Hilfstrnppen ge¬
köpft wurden . Rion ist verwundet .

London , 14 . Juli . Dem „ Standard "
wird aus Odessa gemeldet , daß die russische
Dampfschifffahrt - Gesellschaft infolge der Qua -
rantaine ihre Fahrten nach Odessa eingestellt
hat . 44000 Menschen sind in den letzten
jwei Wochen von Baku g flohen .



Die beiden Schwestern .
Novelle von F . Sutau .

(Nachdruck verboten . )
8 -

„ Und Du läßt sic so weiter leben , so
glücklich — läßt sie keine Not u . Kummer
erfahren . — Auch Deine Mutter wirst Du
zu Dir nehmen müssen — — ach , ich habe
tchlecht für meine Familie gesorgt . Den
Rest des Vermögens haben die Studien Eurer
Brüder verschlungen , und von der kärger -
licheu Pension werden die Mutter und He¬
lene nicht leben können . Ach, ich habe schlecht
für meine Familie gesorgt, "

jammerte der
kranke Professor wieder .

„ Ja das hat er allerdings, " murmelte
die Tante Hopfen ingrimmig , „ die ganze Fa¬
milie möchte er nun der armen Johanna
zur Versorgung aufbürden . "

Aber großer Gott , er mar ein Sterben¬
der , und in solcher heiligen Sterbestunde um¬
faßt das letzte Denken wohl stets die , die
wir am innigsten geliebt haben auf Erden .
Hier war cS das leichtsinnige , kokette Dine ,
die Helene , die allerdings , trotz der Thränen ,die über das zarte .Gesicht strömten wunder -
lieblich aussah , während Johannas rotes ver¬
weintes Gesicht znm Erbarmen häßlich war .

„ Gott sei Dank , daß Bornstetten sie nicht
so steht, " dachte die Tante , er ist ja doch
auch nur ein Mann , schwach und wankel¬
mütig in der Liebe wie Alle ! "

Der Kranke suchte sich jetzt etwas auf¬
zurichten und er rief : „ Helene ! "

„ Mein lieber Papa ! Du wirst nicht
sterben ! " erwiderte diese schluchzend und ihr
holdes Gesicht neigte sich dicvt über ihn .
Sein brechender Blick ruhte noch einmal voll
inniger Zärtlichkeit auf dem blonden Köpf¬
chen.

„ Laßt sie glücklich werden ! Valentine —
Johanna — auch Du — liebe Tante —
sagt es auch ihren Brüdern I " —

Das waren des Professors Halm letzte
Worte . Tief erschöpft sank sein Haupt jetzt
in die Kissen zurück und er atmete immer
tiefer und schwerer .

Als dann die Strahlen der Morgensonne
nach einer bangen Nacht durch die verhäng¬
ten Fenster in das Zimmer hinein lugten ,
da spielten ihre zitternden Lichter auf das
bleiche Totenanilltz des Professors Halm , und
seine Frau und Töchter stanoen >n Thränen
aufgelöst um sein Sterbelager .

Tante Hopfen allein lief energisch hi »
und her und besorgte die nötigen Anord¬
nungen . Sie setzte die Todesanzeige für die
Zeitungen auf , sandte Telegramme an die
Söhne des Hauses und bereitete die Begräb -
nisfeierlichkeilen vor . Dann erst , als sie all
diese notwendige » Dinge erledigt , entrichtete
auch die Tante ihren Tribut , den solch ein
Trauerfall erfordert , und weinte einige auf¬
richtige Thränen überden schnellen Tod ihres
Neffen , der in vielen die Erziehung u . Ver¬
sorgung seiner Kinder betreffenden Fragen
manchen Streit mit der guten alten Tante
gehabt hatte .

7 .
Einige Wochen sind sei! den geschilderten

Ereignissen vergangen . Es ist Sommer ge¬
worden , und die heiße Julisonne brütet auf
den stillen Straßen der kleinen Residenz .
Der herzogliche Hof und die ersten Familien

Druck und Verlag von Bernhar

der Stadt befinden sich auf Reisen . Auch
Johanna und Tante Hopfen hatten im Win¬
ter von einer kleinen Erholungsreise gespro¬
chen, durch den plötzlichen Tod von Johan¬
nas Vater sind diese Pläne aber zu Nichte
geworden .

Johanna hat , trotz des anfänglichen Pro -
testierens der Tante , in ihrer Großmut nicht
zu weit zu gehen , ihres Vaters letzte Wünsche
treu befolgt . Sie haben eine größere Wohn¬
ung bezogen , und Johannas Mutter und die
Schwester Helene sind jetzt ihre Hausgenossen
in der Residenz und werden von Johanna
reichlich versorgt . Helene hat , in ihrer un¬
widerstehlichen schmeichlerischen Weise , die
gestrenge Tante auch schon längst mit diesen
unwillkommenen Veränderungen auSgesöhnt .

Helene , die kleine , schlaue Person , bat
sich sofort klar gemacht , daß ihre nächste Le¬
bensaufgabe sein müsse , das Herz der nicht
unbemittelten Tante zu gewinnen . Sie ist
deshalb unverdrossen um die alte Dame be¬
schäftigt und umgiebt sie mit einer Fülle von
Aufmerksamkeiten , welche diese in der schmei¬
chelhaften ausgesuchten Weise von Johanna
nie erfahren hat .

Die Trauer um den Vater , der sie doch
so sehr geliebt , ist nicht allzu tief bei Helene
gewesen . Zunächst hat sie sich eine höchst
elegante Trauertoilette Herstellen lassen , ziem¬
lich unbekünimert darüber , ob Geld dazu vor¬
handen sei , diese Eleganz zu bezahlen .

Das reich mit Spitzen garnierte schwarze
Kleid stand Helenen allerdings entzückend ,
besonders , wenn sie wie jetzt in der Rvsen -
zeit , hie und da eine mattgefärbte Rose in
die schwarzen Spitzen oder in das blonde
Haar steckte . Sie wußte damit einen so
malerischen Effekt zu erzielen , und dabei
machte es doch stets einen so ganz unabsicht¬
lichen Eindruck , so daß Niemand ahnte , mit
welcher Sorgfältigkeit ein solches Arrange¬
ment vor dem Spiegel von Helenen einftu -
diert war .

In letzter Zeit besonders verwendete
Hetene unendliche Sorgfalt auf ihre Toilette .
Bornstclten , der erst seit Kurzem von einer
längeren Reise zurückgekehrt , war nämlich
jetzt wieder täglicher Gast im Hause ; und
dessen Bewunderung zu erregen , erschien
Helene als eine ganz wertvolle Beschäftig¬
ung , der vielleicht ein hoher Preis zu Teil
werden könnte .

Seinen ersten Besuch hatte der junge
Offizier bei Johanna und der Tante Hopfen
etwas beklommen angetreten , mußte er sich
doch sagen , daß Johanna mit ihrem recht¬
schaffenen , ehrlichen Charakter für sein Be¬
nehmen am letzten Abend ihres Beisammen¬
seins keine andere Erklärung finden würde ,
als daß darauf eine ehrbare Verlobung
zwischen ihr und ihm folgen müsse . Da¬
gegen empörte sich aber Bornsteltens ganzes
Empfinden und Denken ! Sollte er die
flüchtige Aufwallung , zu welcher er sich durch
Johannas Gesang hatte Hinreißen , mit dem
Opfer bezahlen , eine Dame , die er zwar
hochachtete und verehrte , aber nicht liebte
und niemals lieben konnte , zu seiner Ge¬
mahlin zu machen ? Nein , nein I und aber¬
mals nein ! rief es in Bornstettcns Innern .
Dabei dünkte es ihn jedoch unschicklich, jedes
fernere Zusammentreffen mit Johanna zu
vermeiden , und cs trieb Bornstetteu auch
seine jetzt saßt egoistisch erscheinende künst¬
lerische Neigung , Johannas wundervollen

Gesang auch ferner zu hören , wieder in ihre !
Nähe . i

Johanna begrüßte Bsrnstelien bei diesem
ersten Besuch mit unbefangener Herzlichkeit , i
und die ganze Seligkeit einer ersten Liebe
strahlte ihm aus ihren Ang - u entgegen .
Bornstetteu schien jedoch dafür kein Ver¬
ständnis zu haben , sondern seine Blicke hingen ,
wie gebannt an der holdseligen Mädchener - !
scheinung , die da in der tiefen Fensternische i
stand und mit großen blauen Kuiberaugm I
schüchtern zu ihm aufsah . !

„ Meine Schwester Helene, " mit diesen jWorten stellte Johanna die schöne Schwester t
dem stattlichen Offizier vor . I

„ Ich habe sie schon einmal gesehen, ^
Fräulein, " sagte Bornstetten beinahe vcr - ^

legen , und Helene erwiderte lächelnd :
„Damals als meine Schwester Johanna

zum ersten Male in der Oper fang . Sic
faßen uns gegenüber in einer Seitenloge .

"

„ Ja , so war es, und Ihre Erscheinung
rief schmerzlich schöne Erinnerungen in mir
wach , Erinnerungen an ein kurzes , schnell
verwehtes Glück . "

Und Bornstetten erzählte dann den Damen >
von der wunderbaren Aehnlichkeit Helenens
mit seiner verstorbenen Braut .

Seit diesem Tage war Bornstclten wie¬
der ein häufiger Gast bei den Damen , und
zwischen ihm und Helene entspann sich bald ,
ohne daß die Anderen es merkten , ein zartes
Einverständnis , welches mit zärtlichen Blicken
und leise geflüsterten Worten lebhaft unter¬
halten wurde .

Johanna wäre die Letzte gewesen , die
für Folgen von dergleichen losem Liebesge -
ländel ein wirkliches Verständnis gehabt hätte .
Ihre Liebe umgab Bornstetteu mit einem
Nimbus von Hoheit und duldete nicht den
geringste » Schatten auf dem Bilde dcS ge¬
liebten Mannes . Sie lebte der glücklichen ^
Täuschung , daß er ihre Neigung aufrichtig ^
erwiedere und nur aus Rücksicht - auf die
Trauer der Familie das entscheidende Wort
jetzt nicht aussprach .

Oft genug kamen Bornstetteu auch Augen¬
blicke, wo Johannas Genie ihn hirmß , wo
sie ihm in ihrer künstlerischen Erscheinung
hoch erhaben über die Schwester Helene , die
nur ein schöner Schmetterling war , erschien , ,
und dann kam auch Bornstellen der Ge¬
danke , Johanna doch noch zur Gattin zu
wählen . Der Zauberer ihrer Stimme , ihr
gediegener wahrer Charakter und ihre tiefe
leidenschaftliche Liebe. Alles dies vermochte
ihn nicht gleichgillig zu lassen . Wäre nur
Helene nicht gewesen mil ihrer bestrickenden
Schönheit , ihrer Aehnlichkeit mit der ver¬
storbenen Braut und ihrer bezaubernden
Koketterie I

Beide Schwestern fesselten Bornstetteu
aus ganz entgegeng «setzten Ursachen und zogen
ihn unwiederstehlich in ihre Nähe .

So wanderte er auch heule wieder die
stille Straße herauf , die nach ihrer Wohn¬
ung führte .

Eine erdrückende Schwüle hatte den Tag
über geherrscht , in Staub und Hitze hatte
Bornstetteu mit seinem Bataillon einen Ueb-
nngsmarfch gemacht . ( Fortsetzung folgt .)

(Schlechte Erziehung .) „Nein , so
ein Durst , wie ihn dieser dicke Krempelhuber
hat I Der muß wirklich als kleines Kind mit
— Heringsmilch aufgezogen worden sein I "

d Hosmann in Wildhad. (Verantwortlicher Redakteur Bernh . Hvsman u.)
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